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Anregung mit Interesse aufgenommen und gemeinsame
Durchführung der Sache beschlossen worden.

Der Aufruf an das Publikum lautet wie folgt:

Montag den 30. Juli, abends von halb 8 Uhr an

GALA -VORSTELLLAG

zugunsten der für die schweizer. Armee bestehenden

Notunterstützungen

Alles nähere besagen die Spezialprogranume.

In Verehrung für das geliebte Vateralnd und dankbar

bewegt dafür, dass ihm bisher der Friede erhalten

blieb, haben sich die Lichtspieltheater-Besitzer
der ganzen Schweiz entschlossen, am Abend des 30.

Juli eine imposante Gala-Vorstellung zu veranstalten

zugunsten der notleidenden Wehrinänner, die an
Tuberkulose erkrankten Soldaten und cler
Kriegswäscherei.

Die Einnahmen in allen Lichtspieltheatern an
diesem Abend weiden einer Centralstelle eingeliefert
und das Erträgnis ,ohne jeglichen Abzug ,dem hohen
Bundesrat übergeben zur beliebigen Verteilung an
die drei genannten Notunterstützungen der Schweiz.
Armee.

Einige ganz hervorragende Programme waren diese
Woche in den Zürcher Kinotheatern zu sehen, unter
denen sich auch einige grosse Erstaufführungen befanden.

Am meisten Aufsehen erregte der Orient-Cinema nnit
„Asche".

Hier tritt die unübertroffene italienische
Bühnenkünstlerin Eleonore Duse zum ersten mal im Film auf.
Mit gewaltiger Wucht gibt sie das Schicksal einer Mutter

wieder, die um ihres Sohnes willen schwer leidet, bis
sie endlich durch den Tod erlöst wird. Die grosse
Tragödin hat hier Gelegenheit, ihre Kunst voll und ganz
zu zeigen, was ihr denn auch in packendster Weise
gelingt. Die Ausstattung, die die Ambrosia-Werke diesem
Film gegeben haben, steht den andern Werken dieses
renommierten Hauses in nichts nach.

Als zweiter Film kam dann noch das prickelnde Lustspiel

„Walzernacht" mit Hanni Weise und Albert Paulig
in den Hauptrollen. Der Film, der in der Karnevalszeit
spielt, erregt die Lachmuskeln in stärkstem Masse.

Die Lichtbühne brachte den zewiten Teil des grossen
amerikanischen Kriminalfilms „Jimmy Valentine'" betitelt

„2 alte Schulden". Herr Robert Warwiek als Jnnnny
Valentine bewies sich wieder als der vollendete Gentleman,

der seine Taten gewissermassen nur so als Sport

Wir machen es uns zur Pflicht, dieses patriotische
Werk der Wohltätigkeit, dem gesamten Publikum,
Grossen uncl Kleinen, Reichen uncl Minderbemittelten,

eindringlich zu empfehlen nnd zweifeln nicht
daran, class unser Ruf gehört werde.

Jeder möge den armen und kranken Wehrmännern
unserer Armee, die seit 3 Jahren ununterbrochen an
der Grenze steht, seine Dankbarkeit bezeugen, indem
er am 30. Juli abends ein Lichtspieltheater besucht
und so zum guten Gelingen cler Sache beiträgt

Der Schweiz. Lichtspieltheater-Verband.

Theaterbesitzer und Filmverleiher! Macht in Euern
Kreisen, bei Bekannten und Verwandten ,im Gespräch
nnit Behörden, Lieferanten uncl sonstigen Personen
persönlich für die Sache Propaganda. Vergesst nicht, dass
die beste Reklame die persönliche Werbearbeit ist. Das
gesprochene Wort wirkt mehr als das gedruckte, vorausgesetzt,

es wird zur rechten Zeit und eindringlieh
gesprochen. Macht Diapositive und kündigt den Schweiz.
Kinotag, der für die Branche ein Ehrentag sein soll, in
goldenen Lettern an. Möge die gesamte schweizerische
Kinematographie unseres Landes ihren Freunden — uncl
auch ihren Gegnern — zeigen, dass auch sie in
Wohlfahrtsangelegenheiten nicht zurücksteht und sie wird sich
damit gewiss clie Sympathie der weitesten Kreise cler

Bevölkerung erwerben und sichern. P. E. E.

nebenher betreibt. Der Film ist auch noch A'on besonderem

Interesse dadurch, das ser uns, in die Handlung
eingeflochten, eine Filmaufnahme und Bilder aus den
Ateliers dei gì ossen World-Film-Werken zeigt. Neben
diesem grossen Schlager wurde der Richard Oswald-Film
„Seine letzte Maske" mit Bernd Aldor vorgeführt.

Die Eden-Lichtspiele brachten den Detektiv-Film
„Das Licht im Dunkeln", avo Alwin Neuss als Tom Shark
einen gross angelegten Diamantenschmuggel aufdeckt.
Nach einei anliegenden Keystone-Burleske wurde der
grosse Vier-akter „Die fremde Frau" gespielt. Hedda Ver-
non, die schöne und elegante Schauspielerin, welche zurzeit

im Korso in Zürich gastiert, spielt hier die Doppel-
Rolle eines Zwillingspaares. Die beiden so verschiedenen

Schwestern a-ou einer einzigen Person dargestellt zn
sehen, ist a-ou ganz besonderm Eeiz. Das Frappanteste
an diesem Film sind die Szenen, in denen Hedda Vernon
doppelt auftritt, wo sieh also die beiden Schwestern
gegenüber stehen. Ohne Zweifel boten diese Bilder die
grössten Schwierigkeiten des ganzen Films, doch hat eine
geniale Regiekunst alle Hindernisse siegreich überwunden.

Das künstlerische Spiel der Hauptdarstellerin,
verbunden mit einer prächtigen Ausstatung, sichern dem
Film seine grosse Wirkung. (Filmo.)

CCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCD>CDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOC^
0 0 0 0

8 8 Aus Sen Zürcher Programmen. § 80-0 00OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCDOCDOCDOCDOCDCCDOCDOZSS'^CDOCDOCDOCDOCDOCDOCD^

^irres'nnA mit Inisresss sntASnommsn nncl s'smsinssms
DnreiitiiiirnnA clsr sseire ^dssediosssn vorcien.

Der ^ntrnt sn cinsDndliKnm isntet vie toisti

^lontsZ- cien 30. änli, sdengs vou dsld 8 Ddr sn

D^D^. V0D8?DDDDXD

nngnnsten cier iiir ciie sedveinsr. ^rinee destedencleri

Xotnnterstiitnnngen

^iiss nsdsrs dessZsn ciis LpenislproFrsmme.

In VeredrrrnS tiir cins Aeliedie Vsierslnci nnci clsnd-
dar dsvegt clstiir, cisss idrn disder cier Driecis erdni-
tsn diied, dsdsn sied ciis Diedtttpieiidestsr-Desitner
cier Ssnnen sedvein entsediossen, nnr ^.dsncl ciss 3ii.

änii eins impossnts Dsis-VorstsiinnA nn vsrnnstsi-
ten nnKnnstsn cisr notisicisncisn Vsiirmsnnsr, ciis sn
Dndsrdnlose srdrsndtsn solclstsn nnci cisr Drists-
vsseiierei.

Die Dinnsdmen in siien Dielitspiellliesrern sn ciie-

sein ^dencl vercien einer (lenirslstelle ein^eiietert
und ,in8 DrtrsAnis ,«dne zes'iiedsn L.dnnZ ,ciem lcolien
Dnnciesrst iiderZeden nnr deiisdiASn VerteilnnK sir
ciis cirei Aeusnnten XotnnterstiitnnnFen cler seiivein.
^.rrnee.

Vir nrsedsn es nns nnr Dtliedi, ciiese« pstriotiscde
Verd cler VolrltstiKkeit, clem g'esnmtsn Dndlidnm,
Drosssn nncl Dlsinsn, Dsieden nncl Älincisrdsmittsl-
ten, einciringlieir nn enrptsdien nnci nveitein niedt cis-

rsn, clsss nnssr Dnt Ksdöri vsrcis.
äsclsr möge clen srinen nnci KrsnKen Vedrinsnnsrn

nnssrsr ^.rnrss, ciis ssii 3 äsdren rmnnterdroedsn sn
cier Drsnns sisdt, ssins Dsnddsrdeit dsnsnFsn, incienr
er sm 3ll. änii ndsncis sin Diedispisitdsstsr dssnedt
nnci so nnrn Anten DeiinSsn cisr Lsede deitr-nZt

Der sedvein. DicdtsoieItdeäter>Verl>snä.

Ddesterdssiiner nnci Dilmverleider! l>Inedi in Dnern
Dreisen, dsi Dsdnnntsn nn,l Vervnnciten ,im öesprned
niit Dedörclen, Dieternnten nncl sonstigen Dersonen per-
sönlied iirr clie sneds DropNSSircls. Vergesst niedt, cisss
clie dssts Dedlsme clis persöirlrelre Verdenrdeit ist. Dss
s'ssproedene Vort virict medr sis ciss Zeclrnedte, vorsns-
Zesetnt, es vircl nnr reedisn 2eit nnci eincirinKÜed ge-
sproeden. Msedi Dispositive nncl dirncligt clsn sedvein.
DinotsA, clsr tiir ciie Drsnede ein DdrsniäA sein soii, in
Knicienen Dsttsrn sn. MuAs ciis Assnmts sedveineriseds
Dinenrntogrspiiis nnssrss Dsncies idren Drenncien — nnci
sned idren DsAnsrn — neigen, ciss8 sned 8ie in Vodi-
tsiirtssnFeieAsniieiten niedt nnriredstedt nnZ 8ie vircl sied
clsuiit Zeviss ciie svrnpstdis clsr veiisstsn Drsiss clsr
DsvöldsrnnA erwerden nncl siedern. D. D. D.
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Dinige Fnnn iiervorrsKencie DroFismins vsrsn ciiese

Voeds in cien ^nreiier Dinotdestern nn, seden, nnter cle-

nsn sied sned einige grosse Drstsnttiilirnngsn detsnclsn.
.^m meisten ^.rrtsedsn srrsZts cier Orient-ddnenrs mit

„^sede".
Disr tritt ciis nniidsrtrottsns itsiienisede Diidnen-

diinstlerin Dieonore Dnse nnrn ersten rnsl im Diim snt.
lVlit KnvsitiAer Vneiii gidt sie ciss sediedssl einer I>Int-
ter visclsr, ciis nm idrss Lonnes villen sedver leiclei, dis
sie encllied cinreii <ien Docl erlost v, ii,i. Dis grosse Drs-
Söclin dnt disr Deiegendeit, idre Dnnst voii nnci Asnn
nn neigen, vss idr cienn sned in psekenclster Veiss gs-
iiuFi. Dis ^nrssinttrrnK, ciis clis ^.mdrvsin-VerKs ciiesem
Diiin gegeden dsden, siedt cien snclern Verden ciiesss rs-
nomrnierien Dsrrsss in niedts nsed.

^.Is nvsitsr Diini dnni clsnn noelc clns priodeincis Dnst-
spiel „Vslnernsedt" mit Dsnni Veiss nirci widert Dsnlig
in cien Dsrrptroiien. Der Dilm, clsr in cler D^srnevslsneit
spielt, erregt clis Dsedmnsdein in stsrk8iern ÄInsss.

Die Diedidiidne drsedis clen neviien Ieii 6es Z-rossen
sineriksniseden Driminsitilms „Dnmv Vslsntins" dsti-
isli „2 niie Ledniclen". Derr Doderi VsrvioK sls ämnrv
Vslentine devies sied viecier sls cler vollencleie (lentis-
msn, cler seine Dsierr Aevissermsssen nnr so sis Lport

nedender detreidt. Der Dilin ist sned noed von desoncle-

rem Intsrssse clsclnred, clns ser nns, in clie Dnnclinns' sin-
Astloeiiten, sins Dilnisntnsdure nncl Dilcler sns clen ^.te-
liers clsr Kiosssn Vorlcl-Dilm-VerKsn neiSi, rvebsn clie-

sem srossen LedinAer vnrcle cler Diedsrcl Dsvslcl-Diim
„seine leinte l>lsske" nrii Dernci ^cicior vorKetiidrt,

Die Dclsn-Dicdispieie drnedten cien Detedtiv-Dilm
„Dss Diedt iin Dnndeln", vo ^.lvin Xerrss sls Dom Ldsrd
einen Znoss snAeisAten DismsniensedmnASel sntcleekt.
Xncd sinsr nursKSirclen Dsvstons-Dnrlssde vnrcie cier

grosse ViernKter „Die trenrcie Drsn" gespielt. Decicin Ver-
non, ciie sedorre nnci elegsnie sedsnspieierin, veiede nnr-
neit im Dorso in Ziiried Zssiieri, spieii dier ciie Doppei-
Dolle eines ^willinASpssres, Die deicien so verseiriscie-
nen Ledvestern von einer einnigen Derson clsrAestellt nn
sslisn, ist von Asnn dssoncisrrn Dein. Dss Drsppsnteste
sn ciiesem Diim sincl clis snsnsn, in ciensn Dscicis Vsrnon
cioppsit snttritt, vo sied siso clie deicien sedvesiern ge-
Aeniider sieden. Dirne ^veitei doten cliese Diicier clis
ßnvsstsn sedvierisDeiten cies K'snnen Dilms, cioed dsi eine
A'enisle Des'iednn>t niie Dinlieinisse sisgrsiod iidervnn-
clsn. Dss Knnstlsriseds spiel ,ier Dänptciär8tel1erin, ver'-
dnnclen mit sinsr prsedtigen ^cn88tstrrnA, 8iedern ciem

Dilur seine grosss Virdnng. (Dilmo.)
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